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Amtlicher M i l .
lüälM k- und k. Apostolische Majestät geruhten aller-

K y ^ " Generalmajor Josef Ritter von I o r k a s c h -
LeH' ^"liowrhr-Infanterie-Brigade Commandanten in
Tlu^3' zum Commandanten der 25. Infanterie-

^«-Division zu ernennen;
^tllu ^ansferierung des Obersten August von
z « ^ " . vom I.Regiment der Tiroler Kaiser-Jäger

^lanterieMegiment Nr. 94 anzuordnen;
hoh '̂k Enthebung des dem Hofstaate S r . k. und k.
UkHil, des Herrn Erzherzogs Leopold Salvator zu-
l>lij Oberstlieutenants Kar l Frechen n v. L a z a «
illei«'. "bercomplet lm Infanteriereginlent Sergius
<h^°wi tsch Großfürst von Russland Nr. 101,
i»t Oj ^sherigeu Verwendung, mit der Bestimmung
anzuh.f?'ckung zum Truppendienste, anzuordnen und
^idllilf "> ^"^ demselben bei diesem Anlasse der
^ . der Allerhöchsten Zufriedenheit bekanntgegeben

he «^"Rittmeister erster Classe Zoltän S z a b a d -
t H ' / e C s a l l ö k ö z . M e g y e r t s des Husaren-
z»<l, ^ Wilhelm I I . König von Württemberg Nr. 6
V i "Vorsteher Sr . k. und k. Hoheit des Herrn
"" 3iea ^ Leopold Salvator, bei Uebercompletführung

,«unent, zu ernennen;
^tdelt vernähme des mit Wartegebür beurlaubten
^ K a p i t ä n s August Freiherrn von N u c o v i c h ,
ftitie, ^^ebnisse der erneuert stattgehabten Super-
sll<i^u,ng als invalid, zum Waffendienste beim Land-

"ngeeignet, in den Ruhestand anzuorduen.

^ I l H k. und k. Apostolische Majestät haben mit
^s i °? ' . Entschließung vom 4. J u l i d. I . dem
<>lel? 5 k" Hauptsteuereinnehmer Franz V i d i t z den
^ t l l n ^ kaiserlichen Rathes mit Nachsicht der Taxe

^ M zu verleihen geruht.

^ e i ^ « . l - und k. Apostolische Majestät haben mit
?'l ber?!> Entschließung vom 7. Ju l i d. I . dem
"db?, ^ und Charakter eines Hofrathes bekleide-

st Hndesgeiichtsrathe in Wien Rndolf K l a u u z .
^hlei^slich der von ihm erbetenen Versetzung in
> ^ ? « d e n Ruhestan) taxfrei das Ritterkreuz des
^ ^ / Erdens allergnädigst zu verleihen geruht.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 7. Ju l i d. I . dem
bei der Statthalttrei in Prag in Verwendung stehen-
den Bezirlshanptmanne Rudolf W i d i m s k y das
Ritterkreuz des Franz-Iosef-Ordens allergnädigst zu ver-
leihen geruht.

Den 13. Ju l i 1895 wurde in der l. l. Hof. und Staats,
druckerei das XI.I l . Stück der böhmischen und das Xl . l . Stück
der kroatischen Aü^ade des Neichsqesetzblattes ansa.ea.eben und
versendet.

Nichtamtlicher M i l .
Gegen Fahrlässigkeit beim Bergbau.

Das vom Leiter des Justizministeriums im Ab-
geordnstenhause eingebrachte Gesetz betreffend die Be»
strafung fahrlässigen Gebarens im Bergbaubetriebe be-
stimmt :

«Wer bei der Anlage oder beim Betriebe eines
Bergbaues wider die allgemein anerkannten Regeln des
Bergbaues dergestalt handelt, dass hieraus für andere
eine Gefahr entsteht, wer den in den Gesetzen und be-
hördlichen Anordnungen gegebenen Vorschriften zuwider-
handelt, welche zur Verhütung von Gefahren für die
Gefundheit oder körperliche Sicherheit bei der Anlage
oder dem Betriebe von Bergwerken erlassen worden
sind, macht sich eines Vergehens schuldig und wird mit
Arrest von einem Monat bis zu einem Jahre oder an
Geld von 100 fl. bis 2000 fl. bestraft. I s t durch die
Handlung oder Unterlassung eine schwere körperliche
Beschädigung oder der Tod eines Menschen erfolgt, so
wird der Schuldtrageude mit strengem Arrest von sechs
Monaten bis zu drei Jahren bestraft.»

Der Motivenbericht zu diesem Gesetzentwürfe
führt aus:

«Das bhte große Unglück im mährisch«schlesischen
Kohlenreviere (Explosion im Hohenegger-Schachte in
Karwin) gab den traurigen Anlass, um neuerdings die
Aufmerksamkeit der gesetzgebenden Factoren der Schaf-
fung möglichst wirksamer Maßregeln zur Beseitigung
oder Herabminderung der Gefahren des Bergbaubetriebes
zuzuwenden. Insoweit diesfalls gesetzliche Bestimmungen
strafrechtlicher Natur in Betracht kommen, fand die
Ueberzeugung von der Nothwendigkeit einer Aenderung

der gesetzlichen Vorschriften ihren Ausdruck in dem Be-
schlusse des Abgeordnetenhauses vom 19. März 1895,
laut dessen die Regierung angesichts der großen Ge-
fahren, welche mit fahrläfsigen Handlungen in Berg«
werken verbuuden sind, aufgefordert wird, sich über
eine specielle strafrechtliche Bestimmung in diefer Hin«
ficht fchlüssig zu machen und im Hause eine Novelle
zu diesem Zwecke einzubringen. Aus den Verhandlungen,
welche diesem Beschlusse voraugiengen, zeigt sich, dass
zu demselben zwar zunächst der Umstand Anlass gab,
dass in dem in Verhandlung stehenden Entwürfe eines
neuen Strafgesetzes zufolge ß 483 auf fahrlässige Ge-
fährdung der Gesundheit oder körperlichen Sicherheit
im Aergwerksbetriebe nur Haft oder Geldstrafe bis
300 fl. angedroht ist, eine Strafsanction, welche gegen«
über den Bestimmungen des geltenden Strafgesetzes eine
wesentliche Milderung bedeutet und als unzulänglich
befunden wurde. Es ist aber in Uebereinstimmung mit
dem Beschlusse des Abgeordnetenhauses auch zuzugeben,
dass selbst die diesfälligen Strafbestimmungen des
geltenden Rechtes, obwohl sie keineswegs milde sind,
nicht völlig ausreichen.

Wiederholt wurde die Beobachtung gemacht, dass
der großen Gefährlichkeit des Bergbaubetriebes keines-
wegs eine gesteigerte Sorgfalt der im Betriebe be-
schäftigten Personen entspricht, und manche schwere
Katastrophe, über deren Veranlassung man im un»
klaren geblieben ist (da insbesondere bei Schlagwetter-
Explosionen fast immer jene Personen mit verunglücken,
welche hierüber Ausschluss geben könnten), dürfte sich
auf die Außerachtlassung der einfachsten, jedem Berg-
manne geläufigen Vorsichten zurückführen lasfen. Die
bekannte Grubenbrandkatastrophe in Przibram sowie
eine Reihe von strafgerichtlichen Verurtheilungen in
anderen Fällen, in denen aus einer solchen Fahrlässig»
keit entweder zufällig kein oder nur geringeres Unheil
hervorgegangen ist, müssen diese obige Annahme als
berechtigt erscheinen lassen. Es liegt somit Grund vor,
durch eine Verschärfung der Strafbestimmungen mit
vermehrtem Nachdrucke auf die Beobachtung jener Vor-
schriften und Anordnungen hinzuwiikeu, welche die Ver«
Minderung der Gefahr bezwecken. Insbefondere der
Strafsatz des § 432 St . G. hat sich als unzulänglich
erwiesen, weil bei dem niedrigen Strafminimum die
Möglichkeit fehlte, im Wege der Berufung gegen das

Jeuilleton.
Au der Tafel des Lebens.

5 H Von «obert Plöhn.
l ^bl<H^ heutzutage eine gütige Fee einem beglückten
> t e n ? . freie Wahl lassen wollte unter den be.
^ . d ^ ? l M e n Dingen: «Esel. streck'dich!» «Tisch-
3 " ^ ^ - ' 'Knüpprl aus dem Sack» traun, den
k? dich, 3 ".lüde der thun, der das «Tischlein,
k? gäl>/ "hielte. Denn wenn ein Esel noch so viel
sAllh, °der hätte, und er hätte keinen Antheil am
? ' " " n . ! ^ Bebens, wie sie ja auch der im Golde
!>t> "'°e M , i g «lit den Eselsohren, Midas, ent-
« H s t e . Und wer stets mit dem Knüppel drein-

k" dan ' bei dem wär's nicht ander«: zum Schlüsse
W ^ ?"S die Prügel an ihn.
2 " ' N ! ' "b ebensowohl gute Feen als Zauber-
„ ^ N e ^ " erdinge und Wünschelruthell in unserer
o»l' dclsä"^ außer Mode gekommen. Wie gut ist es
k ^d n ^ wenigstens das «Tischlein, deck' dich.
? ^ j ^ ^ b m ist. das heißt, dass am Tasche des
y ' ^ ^ ^ " " " Platz, seine Mahlzeit einnehmen
^ L e k b "? Es gibt Leute, die da klagen, dass
« so ,' ^sslich eingerichtet ist, der Tisch des
^ ! ' so - ? augerichtet ist. Was aber dies an-
k!„ ̂  !„>>, r ^ zumeist so wie in jenem Liede, in
K ^ l l . Musste hässliche Einrichtung ihre Unterkunft
^"sse ^""erst hat es nicht sollen sein; und zum

l'k<)' ss doch, wobei das «ist» auch mit scharfem
^ !Z i r G r i e b e n werden darf.
» c n . s " . ^ es nun, dass die 'Geschmäcker, so
x < o p f M , als es die Speisen selbst sind, sodass

^ ^ " / - " D ^ e l , jedes Thierchen seiu Plaisiercheu
^"l ichen haben kann. Es gibt bekanntlich

Leute, die Ameisen fressen, Frösche und Muscheln sind
Leckerbissen — die geehrten Herren Cannibalen haben
ihre eigene «Gourmandologie», und sogar unter uns,
sonst so ziemlich civilisierten Mitteleuropäern, gibt es
Leute, die andere fressen möchten.

Einen sonderbaren Gusto haben jene Vegetarianer,
denen alles Warst ist; das scheint vielmehr alter, auf-
gewärmter Kohl zu sein. Aufgefchnittenes kann nicht
jeder vertragen, und Mitefser kann auch nicht ein jeder
leiden.

Unter allen Speisen sind es bekanntlich die ver-
botenen Früchte, die am süßesten schmecken. Oft aber
verdirbt man sich an derartigen Süßigkeiten den Magen
oder wenigstens den guten Geschmack. Mitunter wan«
belt sich nämlich solch (blaues) Dunstobst in saure
Trauben um und Liebesäpfel oder Paradiesäpfel
werden nur zu oft zu veritable« Zankäpfeln, was
fchon Papa Adam und Mama Eva verkostet haben
sollen.

I m Zeitalter der Frauenemaucipatiou gibt es
Männer, die besser zu lochen verstehen, als ihre eigenen
Frvlien. Mitunter kommt fs dann schon vor, dass
Männer, deren Frauen nicht lochen können, gleich selbst
zu Zorubrate» werden nnd im Augenblick Wuth uud
Rache kochen.

Als bester Koch wird gewöhnlich der Hunger ge-
nannt, aber in der That ist Junker Schmalhans we-
niger beliebt, als sein Ruhm es glauben lasseu möchte.

^ Liebe würzt wieder jedes Mahl , wobei es vorzukommen
pflegt, dass die Suppe versalzen wird, obwohl oder
vielleicht writ man dem Geliebten nur Süßigkeiten zu
verkosten geben möchte. . . !

So könnte man noch über manche unappetüllche
Esser, neben denen man nicht gerne sitzt, sowie über
manches Gericht zu Gerichte sitzen; aber wir wollen in

unseren gastronomischen Auseinandersetzungen unseren
Lesern nur das Auserlesenste und Geschmackvollste vor-
setzen.

«Wir leben nicht um zu essen, sondern wir essen
um zu leben,» sagt das lateinische Sprichwort, und
mit Recht. Auch ein Zweckessen und ein Festschmaus
hat nicht bloß den Zweck zu essen und zu schmausen,
sondern dabei auch zu planen, zu denken. Aber
das Essen selbst bietet auch dem idealistisch An«
gehauchten eine Zahl von Genüssen, die das Leben
verschönern und zu geselligen und gedanklichen Freuden
führen.

Von Goethe rührt der bekannte Spruch her:
«Essen hält Leib und Seele zusammen,» nnd keinen
anderen lässt es die Worte sagen als «Bruder Mart in».

Ebenso ist Plato's «Symposion» ein Werk voll
der höchsten gedanklichen Bedeutung. I n Wahrheit gibt
es keinen Philosophen, der, wenn er in der Theorie
auch auf alles, was Essen heißt, herabsieht, in der
Praxis demselben nicht alle Ehre erwiese. Und selbst
wenn ästhetisch thuende Tratschseelen dies thäten, wer
ließe sich mit schönen Reden derart abspeisen? Denn
wer kann von der Luft leben?

Esseu und Sein (68«6 und eäors) sind in allen
Sprachen stamm« und lautverwandt. Eine Welt, in der
man nicht ißt, wäre ganz. ganz anders wie die unsere,
ja vollständig uuvorstellbar, läuft doch die Lehre vom

! Kampf um's Dafeim fast in das Wort aus: Essen
oder gegessen werden.

Und so ließen sich noch viele gute Worte bei
gutem Essen und über gutes Essen vorbringen, Und
weuu unsere Leser diese Mixed pickles unserer «.astro-
logischen Plauderei zum Nachtisch genießen, so rufen

> i r ihnen freundlich zu: «Wohl belomm's! Mah l -
zeit!»
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Strafausmaß auf eine dem Verschulden entsprechende
Strafzumessung hinzuwirken, wenn die Gerichte zwar
innerhalb des gesetzlichen Strafrahmens, aber offenbar
auf eine zu niedrige Strafe erkannten. Außerdem hat
die Fassung des H 432 St . G. schon zu der Auslegung
geführt, dass es bei Uebertretungen einer im Interesse
der Sicherheit gegebenen behördlichen Anordnung nicht
bloß auf die Thatsache des Zuwiderhandelns gegen die
Vorschrift, sondern auch darauf ankomme, ob der Thäter
die Gefährlichkeit seiner Handlung eingesehen habe.
Damit wird aber diesen Vorschriften der für ihre
ausnahmslose Beachtung unerlä'ssliche gesetzliche Rück-
halt entzogen. Es ist daher nothwendig, nicht nur die
Strafandrohung zu erhöhen, sondern auch durch eine
entsprechend geänderte Umschreibung des Thatbestandes
die Möglichkeit zu bieten, jeder unvorsichtigen Handlung
oder Unterlassung im Bergbaubetriebe entgegenzutreten.

Politische Ueberficht.
Ullibacd, 15. Juli

Das A b g e o r d n e t e n h a u s wird heute die
Berathung drs Etats des Finanzministeriums beendigen
und sodann in die Verhandlung über den Voranschlag
des Handelsministeriums eintreten. — Wie die «Boh.»
meldet, hat der Obmann des Elubs des linken Centrums,
Abg. Graf Franz C o r o n i n i , seinen Parteifreunden
erklärt, dass er am Schlüsse der laufenden Session sein
Mandat niederlegen und sich von der politischen Thätig-
keit zurückziehen werde. — Der dem Abgeordnetenhause
vorgelegte Gesetzentwurf betreffend die Ausdehnung der
zeitlichen Befreiung von der Hauszinssteuer für Um-
bauten in Troppau, bestimmt, dass für jene Gebäude,
welch im Gebiete der Stadtgemeinde Troppau aus
öffentlichen Assanierungsrücksichten an Stalle der anderen
zu demolierenden Gebäude neu aufgeführt werdeu, die
Dauer der auf Grund des Gesetzes vom 25. März
1880 eintretenden Befreiung von der Hauszinssteuer
auf zwanzig Jahre ausgedehnt wird, dass aber diese
Begünstigung nur solchen Umbauten zukommt, welche
innerhalb zehn Jahren, vom Beginne der Wirksamkeit
des Gesetzes an gerechnet, in Angriff genommen und
gänzlich vollendet, beziehungsweise benutzbar her»
gestellt werden und welchen auf Grund eines Landes-
gesetzes anch der Anspruch auf eine gleich lange dauernde
Befreiung von den Landes- und Gemeindezuschlägen
zur Hauszinssteuer zuerkannt wird.

Laut Nachrichten aus S p a l a t o hat das Central-
comite' der kroatischen Rechtspartei in Dalmatien be-
schlossen, infolge der Zwistigkeiten der Starcevics-Partri
in Agram fortan eine von dieser ganz selbständige Or-
ganisation einzuführen. Die Slarcevicianer in Dalmatien
wollen nur mit der intransigenten Fraction in Kroatien
Verbindungen unterhalten.

Die i t a l i e n i f c h e K a m m e r setzte am 13. d. M .
die Berathung der finanziellen Maßnahmen fort. Als
zur Abstimmung über das Amendement Pandano sowie
über andere zu dem Spiritusgesehe gestellte Amende-
ments geschritten werden sollte, hatten bereits zahlreiche
Deputierte den Saal verlassen. Ministerpräsident Crispi
erklärte, das Amendement nicht anzunehmen Ul'd stellte
bezüglich der Ablehnnng desselben die Vertrauensfrage.
Es wnrde zur namentlichen Abstimmung geschritten,
welche die Veschlnssnnfähigkeit des Hauses ergab. Trotz-
dem bezeichnet das Abstimmungsresultat einen Sieg der

Regierung, indem 131 Stimmen gegen und 67 für
das Amendement abgegeben wurden; 10 Deputierte
hatten sich der Abstimmung enthalten. Heute wird die
Abstimmung noch einmal vorgenommen.

Der f r a n z ö s i s c h e S e n a t lehnte es ab, die
von der Kammer bereits votierten Vorlagen betreffend
die Unterstützungen für die Opfer der Gewitterfchäden
trotz der Befürwortung des Ministers des Innern in
Berathung zu ziehen, weil die Einbringung der Credite
zu spät erfolgt sei. — I n der K a m m e r s i t z u n g
vom 13. d. M . interpellierte Pourquery über die Ent-
scheidung des Rathes der Ehrenlegion, welcher sich für
die Belassung des Ordens an Eiffel ausgesprochen hat.
Redner sagte, das Land könne diesen Beschluss nach
dem Urtheile, welch<s Eiffel belastet, nicht verstehen.
Trarieux erwiderte, dass die Entscheidung des Rathes
der Ehrenlegion durch das Urtheil des Cassations-
gerichtes begründet sei, welchls die Verurtheilung Eiffels
aufhob. Die Regierung sei daher nicht in der Lage,
zu intervenieren. Ministerpräsident Ribot verpflichtete
sich, die Frage der Reformierung des genannten Ordens-
rathes zu studieren. Die Kammer nahm hierauf mit
438 gegen 2 Stimmen die von Pourquery vorgeschlagene
Tagrsordnung an, welche das Bedauern über den Be-
schluss des Rathes der Ehrenlegion ausspricht und die
Regierung auffordert, eine Gesetzesvorlage zur Refor-
mierung dieses Rathes einzubringen. — Die Session
des Parlaments wurde geschlossen.

I n den diplomatischen Kreisen L o n d o n s wird
gegenwärlig die Frage, in welcher Richtung sich die
auswärtige Politik Lord S a l i s b u r y ' s bewegen
dürfte, viel erörtert. Dass dieselbe eine activ < imperia-
listische», d. h. die Ausdehnung und Befestigung des
britischen Weltreiches durch kräftige Init iative anstre-
bende sein wird, hält man allgemein für feststehend.
Selbstverständlich sind es besonders die auf internatio-
nalem Gebiete gegenwärtig schwebenden Fragen, nament-
lich diejenigen der Colonial »Politik Englands, deren
Behandlung durch Lord Salibury man mit Spannung
entgegensieht. Hier sind es nun vor allem die einiger-
maßen gespannten Beziehungen zwischen England und
Frankreich.

Der Finanzausschuss d e r s e r b i s c h e n Skupschtina
erledigte in der Sitzung vom 13. d. M . die ersten
fünf Artikel des Anlehensvertrages.

Aus S o f i a meldet die Agence Balcanique: Das
Rundschreiben des Ministers des Innern , welches den
Präfecten die Verfolgung und Zerstreuung auftauchen-
der Banden einschärft, wird mit Nachdruck durchgeführt.
Die Staatsanwälte wurden beauftragt, die Journale,
welche aufrührerische Veröffentlichungen enthalten, ge-
richtlich zu verfolgen. So wird die «Svoboda» wegen
der Veröffentlichung falfcher beunruhigenden Nachrichten
in Untersuchung gezogen. Die am 12. d. M . von den
Organen der macedonischen Comite's gebrachten Mel -
dungen über ernste Gefechte zwischen angeblichen I n -
surgenten und türkischen Truppen haben keinerlei Be-
stätigung gefunden.

Aus P e t e r s b u r g berichtet man vom 13. J u l i :
Ein heute promulgiertes Gefetz ermächtigt den Finanz«
minister, wenn nöthig, eine plötzliche Revision der
Bücher und Geschäftsführung von Bankanstalten und
Wechselbuden vornehmen zu lassen. Ferner wurden Ge-
setze veröffentlicht, denen zufolge bei der Eintreibung
von Abgaben und Steuern von den Arbeitslöhnen der

Fabriksarbeiter bei jeder Lohnzahlung nicht mehr als
ein Drittel des Lohnes von unverheirateten Arbeitern
und nicht mehr als ein Viertel dcs Lohnes von ver<
heirateten Arbeitern oder von Witwen und Kindern
abgezogen werden darf. Ferner werdeu die Bestie
mungrn bezüglich der Reform der Reichswehr auf das
Zarthum Polen ausgedehnt, und wird der Etat der
Reichswehr Infanterie des Warfchauer Militärbezirkes
festgesetzt.

Nach einer Meldung aus P e t e r s b u r g beab<
sichtigt die russische Regierung, in T o k i o in nach'
drücklicher Form das Verlangen erneuern zu lasse«,
dass die Räumung des chinesischen Festlandes seitens
der Japaner beschleunigt und dass hiebei nicht von der
Seite Wei-Hai-Ni hrr, sondern mit der Zmückziehung
der Truppen aus der Halbinsel Lian-tung begonnen
werde. Das russische Geschwader im Stillen Ocean sol»
demnächst durch vier Panzer erster Classe, und M l
durch die Schiffe «Kathaiina I I . . , «Gangut», . S W
der Große» und «Alexander II.» verstärkt werden.

Tagesnemgleiten.
— ( J a g d e n S r . M a j e s t ä t des K a i s e r s )

Wie aus Ischl geschrieben wird, haben die alljährlich
während de« kaiserlichen Scours dortselbst stattfindenden
Hosjagden ihren Ansang genommen. Se. Majestät del
Kaiser, welcher in den letzten Jagden nicht mehr wit
frllherer Regelmäßigkeit an den großen Treibjagden theil'
genommen hat, ließ am Dienstag ein sogenanntes «Rin-
geln» veranstalten, wobei ihn nur sein Generalabjlltant
G. d. C. Gras Paar begleitete. Der hohe Iagdh?rr la«n
jedoch ni t zum Schnss, während Graf Paar, dew
Se. Majestät den silr ihn bestimmten Platz überließ,
einen Zwölfender erlegte. Am Freitag fand dann eine
größere Jagd statt, die ein sehr befriedigendes Results
ergab, da drei Stück Hoch- und drei Stück Krickellvilb
zur Strecke gebracht wurden. Se. Majestät der Kaiftl
erlegte einen starken Achtender und einen Gemsbock. D>e
Jagden leitet, wir stets in den letzten Jahren, Obersolsl"
rath Tieh.

— (Zusammens toß im Ka i s e r - W i l h e l n « '
Cana l . ) Am 18. Jul i nachmittags stieß im Kaiser/
Wilhelm-Canal der französische Dampfer «Emilr» ^
einem Segelschiffe zusammen. Letzleres sank sofort. M l
Dampfer konnte die Fahrt nach Kiel fortsetzen. Die
Schiffahrt im Canal ist nicht wefentlich beeinlrächli^

— ( E i n e B r a u e r a l a d e m i e i n Wien.)Del
Verein «Ocsterreichische Versuchsstation für Brauerei und
Mälzerei» hat eine Akademie für Brauindustrie in M "
ins Leben gerufen, da in Oesterreich eine derartige höhê
Lehranstalt noch nicht besteht und dcöhalb diejenigen Pel<
sonen, welche sich siir diesen Beruf ausbilden wollte",
bish:r gezwungen waren, an ausländische Lehranstalt^
zu gehen. Der erste Jahrgang dieser Anstalt wird a«"
1. October l. I . am l. k. technologischen Gewerben, »sr""'
eröffnet.

— ( C o n g r e s s des G r e g o r i a n i s c h e n Oe"
sanges.) I n Bordeaux fand in den letzten Tagen unt^
dem Vvlsitze des Cardinals L.rot ein Congress be
Gregorianischen Gesanges statt, zu dem sich elwa 4^
Theilnehmer einfanden. Wie der «Monde» berichtet, hab
Cardinal Lecot am zweiten Tage dieses Congresses ^
llärt, der Heilige Vater sei gesonnen, die Regensbulg^
Ausgabe nicht mehr axzubrfrhlen und das Pr iv i lcg^

Gine Derwechslnng.
NlMlk von E. Norges.

(9. Fortsetzung.)
«Das ist Frau Zellberg!» rief entfetzt der Eapi-

tän. «Gerechter Gott, sie gehörte doch zu den Ge-
retteten des ersten Bootes!»

Die Ohnmächtige öffnete bald die Augen. Sie er-
zählte, dass ihre Schwester ein ihr sehr wertvolles
Kleinod — es war der Trauring — in ihrer Kajüte
zurückgelassen habe. Sie wollte es holen, jedoch auf der
Tnppe habe der dichte Rauch ihr die Besinnung ge-
raubt. Der furchtbare Krach habe sie momentan erweckt,
sie rief um Hilfe, und Herr Oswald hatte den fchwachen ^
Ruf vernommen.

Von den neun Männern, die anfänglich in der
Gefahr zurückgeblieben waren, lebten nur noch vier,
deun einer hatte unter Aufopferung seines eigenen
Lebens ein Fernrohr ans der Kajüte des Capitäns ge-
rettet, welches j h t den Schiffbrüchigen unentbehrlich
war. Der Capitän, der alte. erprobte Steuermann, ein
reicher, geiziger Kaufmann, der sich standhaft geweigert
hatte, seinen Platz im Rettungsboote einzunehmen,
wenn nicht seine schweren Kisten, von denen er sich
nicht trennen wollte, mit gerettet würden, und Herr
Oswald warn, diese vier.

«Mein armes Kind, ' sagte der Capitän väterlich
und legte liebevoll seine Hand auf die Schulter der
jungen Dame, «warum blieben Sie nicht bei Ihrer
Schwester? Sie wird gerettet werden. Was wird I h r
Gatte sagen, wenn er hört, dass seine Frau die einzige
unter allen Damen ist, der leine Gelegenheit zur
Rettung ihres Lebens geboten wurde?»

Agathe blickte gedankenvoll auf.
«Herr Capitän, ich kann die Täuschung nicht

länger ertragen, ich bin nicht Frau Zellberg,» bekannte
sie zagend. «Als wir an Bord dcs Schiffes kamen, be-
stand meine Schwester auf diese Verwechslung. Sie ist
krank und leidend, so dass ich ihr nicht zu widersprechen
wagte. Ich bin Agathe Morris, Herr Zellberg heiratete
meine Schwester.»

Der Capitän drückte ihr kräftig die Hand.
«Mein Kind,» sagte er traurig, «ich glaube nicht,

dass einer von uns lebend das Schiff verlassen wird,
die Hoffnungen sind zu gering, aber ich freue mich
doch, dass ich die Wahrheit weih. Um glücklich zu

^ leben, muss man geliebt werden, und der Consul Zell-
berg ist zu sehr in Ansprnch genommen, um lieben zu
können. Grämen Sie sich nicht weiter um die Ver-
wechslung; sie war nicht Ihre Schuld.»

Der Steuermann und Herr Oswald schauten mit
Bewunderung das heldeumüthige Mädchen an ; nur
der Kaufmann saß finster in einer Ecke auf seinem
Geldkasten; er schien kein Interesse für seine Mitleidenden
zu haben.

Jetzt trat der Steuermann herzu und reichte der
jungen Dame seine derbe, schwielige Hand.

«Ich freue mich, dass Sie endlich frei gesprochen
haben, Fräulein Morris,» begann er herzlich, «denn
nlir war die Täuschung kein Geheimnis; ich kannte
Sie, aber ich schwieg, weil ich glaubte, Sie hätten einen
bestimmten, triftigen Grund zu dieser Verwechslung.
Ich sah Sie mehrmals bei Frau Kattmar, die weit-
läufig mit mir verwandt war, aber Sie haben mich
nicht wiedererkannt.»

Herr Oswald schwieg beharrlich, doch wandte er

keinen Blick von dem geliebten Mädchen ab. Er ha^
sie in der lnrzrn Zeit lieben gelernt, und obgleich ^
sich täglich zwanzigmal gesagt hatte, dass sie die 3 ^
eines andern sei, war doch die Versuchuug, sie zu liebe'
in ihm aufgestiegen. Und nun grstand sie es selbst, ^>
sie gar nicht die Frau des Consuls, sondern viel»»^
die Schwester derselben war. .

«Herr Capitän,» flehte Agathe, «wollen Sie »^
nicht unsere Aussichten sagen? Es ist gewiss ba»^
herziger an uns gehandelt, uns das Schlimmste 5
sagen, als uns in Ungewissheit zn lassen.»

«Den Geizhals ausgenommen,» warf der St<^
mann mit einem verächtlichen Blick auf den Kanfw"
ein, «er denkt nur an sein Gold und an die Oel^ '
dass das Meer es verschlingen könnte.» ..

Herr Oswald drückte Agathe's Hand, dann wa^
er sich an den Capitän. ,

«Ja, sagen Sie uns die Wahrheit,» bat auch
«Es ist nur barmherzig.» ^

Der Capitän willfahrte. Wenn kein Sturw ^
Flammen zu größerer Wuth anfacht?, so würde > ,̂
das Schiff noch achtzehn, vielleicht gar vierundzwa H
Stunden halten, länger aber nicht. Die einzige V ^
nung sei die Annäherung eines Schiffes, welches ^
Nothsignale bemerke. « Im schlimmsten Falle,' >A^
er seine Auseinandersetzung mit einem väterlich^ ^z.
auf Agathe, «gehen wir einem fchnellen nnd verhal ^
mäßig leichten Tode entgegen. Wir sind uor ^c
Qualen des Hungers und des Dnrstes geschlitzt >̂e
haben hinreichend Proviant an Bord, n>n u»>̂  ,,j
Woche zu halten, aber bis dahin ist es längst " "
vorbei, wenn nicht Hilfe kommt.»
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Mittbeil!!«* ? " ? " nicht «ehr zu erneuern. Ob diese
lrommer W . . « ^ ^ " ' ^ ^nau und nicht vielmehr ein
lehren '^ ^" Franzosen ist. wird die Zukunft

E t a a ^ « ^ ^ P r ä s i d e n t der österreichischen
N i c e v r ^ ^ V ) ' « v. V i l i n s l i , welcher zum
babnc°n'° tt , " internationalen Commission des Eifen-
abgereist ° ^ ^ " " u ^ ' ist von London nach Wien

Am N ^ ^ ^ i i l s t . ) ^ z Salzburg wird berichtet:
Sohn ^ f l Ä P"ul«tag bestieg der Lehener Aauers-
berg Veim ' ' " ? " " i t einer Gesellschaft den Unters-
und w ° r l > . ? ' ^ ^"nnle er sich von den Uebrigen
cluhz s , l " ! ^ " Erschollen. Den Mitgliedern des Alpen-
Verun«^. .""^ Glas. ist es nunmehr gelungen, den

"Mclten beim Großwassersall als Leiche aufzufinden.

s t e l l e r l ^ x " ^ " J o u r n a l i s t e n - u n d S c h r i s t -
"nd K^ic?^« " " l " te allgemeine deutle Journalisten-
abließ ' . " " s , ber in nächster Woche in Heidelberg
seiner A l<? ' veröffentlicht soeben das reiche Programm
tines Ap^ ! " ' ^ " Vordergrunde steht die Begründung
"°liflisck,n w . ^ " kutschen schriftstellerischen und jour-
derein^ ' " " " " e ; die Journalisten- und Schriftsteller-
bwbur° O ^ " ^ " " ' ^ " " " ' Dresden, Frankfurt a. M.,
ĥ im u°i, A . 1 " ^ ' Kiel, Leipzig, Lübeck. Mainz, Mann-
die Teu ĉ  ' ^ " ' ^'k «Concordill' in Wien, endlich
chs'ler N ̂  Schriftsteller-Genossenschaft sowie die Mün«
ftsller ^"''"nsanstalt deutscher Journalisten und Schrift-
diksen, s? ^ " ^ Delegierte vertreten sein. Neben
stellte ^ "viftunlt wird die auf die Tagesordnung gê
achendes<5 . ^ " ^vision des Pressgesehes ein weit-
slehl die ^ " ^ ' " Anspruch nehmen dürfen. Außerdem
^berdllw?s^ ^ Erklärung des Staatssecrelärs von
^age der 5-^c?"^ deutsche Schriflthum acluell gewordene
vertrag aus ? ""^ " " ^ Reichsgeseh?s über den Verlags,
der Vertr» Tagesordnung, und endlich soll die Frage
°us dem k'"^ ^ " I"lertssen des deutschen Schriftthums
den intern'»' ^ " ^ " Berner Convention vorbereilen-
sinde» D m^" ' Cougresse in Dresden ihre Erledigung
^Hunnen k! '^düngen ^ Theilnahme an den Bü-
dks Taae« > " " ^ ' Jul i beginnen, sind an das Vureau

- Iw" H"̂ berg (Hauptstraße 45) zu richten.n,'ldet?D»r^"^"""s°ll.) ^ ^ ^ ^ ^.^ ^
^i!h Äerln« ^ " l i n . , beziehungsweise Dresden-Frankfurter
lolscher N^nzug rannte in der Station Verg infolge
^aggonz w ? ' ^ " " 2 auf einen Prellblock auf. Vier
litten nur - ^ ' ^ " ^ beschädigt; die Passagiere er-
^ " b l o b . « ^ ^ Contusionen und kamen zumeist mit

»rn schrecken davon.

l e l n b e r ^ v i ^ ^ ^ ^ ^ D i e n s t t r e u e . ) Am 5. Seft-
^""ssen s. ! 6 " ^ Bewohnerin von Malmö, Marna
3amllie 3(?"3. . " I " ^e alt. Sie hat in einer dortigen
^"lalls »," ^ " lang gedient und ihre 60jährige,
" ^ r °ucb ^ l "^ ^ ° ^^ r . die sie jetzt pflegt, diente
""unletbrock. "<3" ^talmüer Herrschast 30 Jahre lang
^lährigen ^"'k beinahe hundertjährige hat einen
"unniehr 6N 3"^ ^ ' " ^ Zeichen« Kupferfchmied, der seit

' er mit eli c>"" ^" demselben Geschäft arbeitet, in
^ , » ' "Uhren als Lehrling ausgenommen wurde.

?" sich in n " . P a r l a m e n t s - R a d s a h r e r c l u b )
Parlamon^ " ^ ^ ^ " ' ^ " ^ u b gehören bereits

^ " a c h d " , / ? ^ " «"' die täglich hoch zu Stahl-
> I?,," " !^-s^,»,,!l, fahren

— ( M o r d i m Oer l ch tssaa le . ) Während
einer Verhandlung des Handelsgerichtes in Paris tödtete
am 13. d. M. ein Geschäftsagent einen anderen, indem
er fünf Revolverschüsse auf ihn abfeuerte.

Local- und Provmzial-Nachrichten.
— ( O r b e n t l i c h e S i h u n g des k.l. Landes»

schu l ra thes f ü r K r a i n am 4. J u l i 1895 . )
Nach Eröffnung der Sitzung durch den Herrn Vorsitzen-
den theilte der Schriftführer die seit der letzten Sitzung
im currenten Wege erledigten Geschäftsstücke mit, welche
Mittheilungen genehmigend zur Kenntnis genommen wur-
den. I n Erledigung der Tagesordnung wurden wegen
Ernennung der Mitglieder der k. k. Plüsungscommission
für allgemeine Volks« und Bürgerschulen für die nächste
dreijährige Functionsfteriode sowie wegen Besetzung je
einer Hauptlehrerstelle an der l. k. Lehrer- und Lehrer-
innen-Bildungsanstalt in Laibach dem hohen l. k. Mini«
sterium für Cultus und Unterricht Vorschlage erstattet.
Verfügt wurde: die Errichtung einer dreiclassigen Volks-
schule in Iggendorf bei Altenmarlt und zweiclassiger
Volksschule in Muljava und Gaberje sowie die Erweite»
rung der einclassigen Volksschule in Obergurk auf zwei
Classen. Schließlich wurde die Oberlehrerstelle an der
dreiclassigcn Volksschule in Großlaschitz dem definitiven
Lehrer an der Voltsschule in Selsenberg, Josef Schmo-
ranzer, verliehen.

— ( D i e G e i! era l versa m m l u n g d e r M i t -
e i g e n l h ü m e r der b ü r g e r l i c h e n Kase rne i n
La ibach) sand Sonntag den 14 d . M . statt. Director
Herr T'tnik theilte mit, das« infolge des Erbbebens die
bürgerliche Kaserne, besonder« im zweiten Stockwerke, stark
beschädigt worden ist und daher heuer eine Dividende an
die Mitbesitzer wird nicht vertheilt werben können, da die
Herstellungskosten auf 6000 si. veranschlagt wurden. Die
unter die Mitglieder vertheilte Iahresrechnung weist an
Empfangen 2643 fl. 59 kr. und an Ausgaben 1133 si.
22 kr. aus. Der Rest wird zu Reparaturszwtcken ver-
wendet. Herr Oberst Seemann demonstriert gegen die Aus-
lage sür die Wasserumlage und verlangt, dass sich die
Direction an das hohe l. und k. Kriegsminifterium um
deren Rückvergütung verwenden soll. Herr Drelse stellt in
Ansehung des geringen Ertrages und der großen Repara-
turslosten der Kaserne den Antrag, die Direction habe bei
der l. l. Landesregierung um Gewährung einer Unter-
stützung und eines unverzinslichen Vorschusses aus den
Hilfsgeldern zu bitten, um die durch das Erdbeben ent«
stand?ncu Schäden herstellen zu können. Sollte eine Unter-
stützung oder ein unverzinslicher Vorschuss nicht bewilligt
werden, so hat die Direction ein Project zur Herstellung
eines Zinshauses auszuarbeiten und falls dasselbe das er-
forderliche Erträgnis nicht liesern sollte, das Gebäude in
seinem jchigen Zustande zur Veräußerung an den Meist-
bietenden in einer neuerlichen Generalversammlung zum
Antrag und Neschlussfafsung zu bringen. Bei der Er-
gänzungswahl wurden als Directionsmitglleder gewählt
die Herren Lachainer, Lokar, Putrich und Stedru.

— (Schulwesen.) Den Jahresbericht der ersten
städtischen sünfclassigen Volksschule in Laibach leitet eine
vom Lehrer E. Gangl verfasste Biographie des verstor-
benen Directors N. Praprotnil cin. Das Lehrpersonal
im Schuljahre 1894/95 bestand aus dem Oberlehrer,
Katecheten und 8 Lehrern. Die Schülerzahl betrug am

? ^ und n ^ ^ k sich im fernen Osten der Horizont.
?"! die u n e n ^ Ä ^ Sonne ihre goldenen Strahlen
^ " b e r d i e ° , s . ." ' °uf das rauchgefchwärzte Wrack
brüchige«. " ""^erfül l te», bleichen Gesichter der Schiff-

^ l teten D U " ^"hte vorsichtig mit seinem theuer
^ ' " m a n u M ? ""ch "Neu Richtungen aus, der
?l I l ü lMck ^ ° " d"s leibliche Wohl und bereitete

yi?l'chetl "«; der Kaufmann bewachte seinen auf-
^"he 's S r i 3 ^ " ' " ' " "d Herr Oswald saß au

^ ^ t l u n H " " r 9'wl.sst hätte, dass Sie nicht in
tt n ' der U U ? ° ^ ' ' W'We der junge Manu,
N " B r e t t s - " "scherte, dass alle Frauen m.d
A . "nd dach. ' . . ^ sal) selbst Ihre Schwester im

"e wäre« 7 ' " ' ^ "'ders. als dass S ^ cm ihrer

h k r / Z ^ L c h Ä n d?ls Elswh iu Sicherheit ist..
h°t fragte

Ä'chiu N v ? F """ ' " th. 'Ihre Schwester
sie

s°^ dichr'N w N ^ t e Agathe die Ferne. . M n n
^ ^ " " ' . f°nde?^lu' 'q bchmch, H a h es nicht
sü » t e llerel ^ ^ krank und m.Mcklich n 2 .
habe ^ lrl>e„ m.3s ^ ^ ' " s" ^ t einen Gallen,
, ' ^ " ' ! ^ au'fA S , ^ u ' " " " ftehe allein, ich
f r a g e n ^ ^ ' e» bitt.wcuig"nach ihrem G.ttcn zu

w " d ! n " ! ? ^ s ' ' "« l"ner Seite
" ' w ' " n er v o n ^ r ^ " " ' s " '"icder gut

der Gefahr hört, die ihr drohte.

Daher bin ich froh und dankbar, dass sie gerettet
wurde. Wenn man mit allen Menschen in Frieden lebt,
erscheint der Tod nicht bitler, aber mit dem Gedanken
au ausgesprochene harte Worte sterben zu müssen, das
ist schrecklich.»

«Agathe.» rief der junge Mann, sich selbst ver-
gessend, «denken Sie noch an unsere Unterhaltung von
gestern abends? Sie sagten, dass Mann und Weib in
allen Stürmen des Lebens zusammenhalten müssten,
aber dass dieses Ideal sich selten verwirklicht. O, Ge-
liebte, trotzdem ich damals Sie als Gattin eines
andern wähnte, gehörte Ihueu doch bereits mein ganzes
Herz, und dieser frevelhafte Gedanke folterte mich mit
den bittersten Vorwürfen. Und nun weiß ich, Sie sind
frei! Hat mmie heiße Liebe eiu Echo in Ihrem Herzen
gesunden? Darf ich hoffen?»

Agathe zitterte heftig.
«Sie vergessen, was der Capita» uns sagte — iu

wenigen Stmiden stehen wir vor den Thoren der Ewigkeit!»
«Ich vergesst nichts, Geliebte!» rief er leiden-

schaftlich uud drückte sie fest au sein Herz. «Ich weiß,
dass der Tod uns uahe ist, und darum doppelt frage
ich dich. Agathe, willst du mein eigen sein, wenn wir
gerettet werden? Sollen wir zusammen dem Tode ent-
gegengehen, wem, wir sterben müssen? Horch, wie die
Feuer'ögluten uns knisternd ein Hochzeitslied singen!
Willst du mein stiu im Tode oder fürs Leben?»

Agathe barg schaudernd ihr Haupt au der Vrust
ihres Beschützers. ^ .. , ., . , .

«Ich will. ja.» flüsterte sle leije, .glelchmel, ob
Wir dem Üev>u oder dem Tode entgegengehe»!»

Er drückte eine» Kuss auf ihre bleiche St irn.
«Mein,» hauchte er, «hier uud i» Ewigkeit.»

(Fortsetzung solgt.)

Ende des Schuljahre« 486. Von den Schülern befanden
sich im Alter von 6 bis ? Jahren 10, ? bis 12 Jahren
361, 12 bis 13 Jahren 66, 13 bi« 14 Jahren 33,
über 14 Jahre 16. Sämmtliche Schüler waren römisch-
katholischer Religion und der Muttersprache nach bis auf
zwei Slovenen. Zum Aufsteigen in höhere Classen wur<
den 360 Schüler geeignet, 124 ungeeignet befunden, zwei
blieben ungeprüft. Die gewerbliche Vorbereitungsschule,
welche in Verbindung mit der Schule steht, zählte zu
Ende des Schuljahres 1895 in der ersten Abtheilung 84,
in der zweiten Abtheilung 47 Schüler.

— (Wie so l len d ieK inder be imSchre iben
sitzen?) Ueber dies für alle Eltern wichtige und inter«
rssante Thema hielt unlängst im Verliner Handwerker«
vereine in der Sophienstraße der Uugenarzt Dr. Wurm
einen Vortrag: Der Einfluss längeren Sihens auf die
Gesundheit im kindlichen Alter mache sich sogleich mit
dem beim Eintreten in die Schule beginnenden Zwang
geltend, mehrere Stunden täglich in der Schule und zu
Hause still zu fitzen. Dieser Zwang sei Ursache vielfacher
Gesundheitsstörungen, die Folgen mangelnder Bewegung
im Freien äußern sich in Kopsschmerzen, Nppelitlosigkeit,
bleicher Gesichtsfarbe. Auch ist das Sitzen in bestimmter Lage,
so zum Schreiben, nicht etwa gleichbedeutend mit Ausruhen;
es erfordert vielmehr Anstrengungen, um den Oberkörper
aufrecht und im Gleichgewicht zu erhalten. Bald tritt
daher Ermüdung und eine schiefe Körperhaltung beim
Sitzen ein, wodurch die Entwicklung von Rückgratsvl'r-
lrümmungen und Kurzsichtigkeit im hohen Grade be«
fördert wird. Es ist daher dringend anzurathen, die
Dauer des Sitzens einzuschränken und für zweckmäßige,
den gesundheitlichen Anforderungen entsprechende Sitzplätze
zu sorgen. Schon die Schulbänke lassen in dieser Ve<
ziehung noch manches zu wünschen übrig; noch schlimmer
aber steht es um die Beschaffung passender Arbeitsplätze
im Hause, weil sich die Eltern viel zu wenig darum
lümmern, wie die Kinder bei Anfertigung der häuslichen
Aufgaben sitzen. Stuhl und Tisch müssen nämlich vor
allrnl zueinander im richtigen Verhältnis stehen und der
Körpergröße der Kinder entsprechen. Der Abstand zwischen
Stuhl und Tisch muss so groß sein, dass die Arme
wagerecht beim Schreiben darauf liegen, der Rücken und
die Füße bedürfen eines Fußbrettes, damit baldiger Er-
müdung vorgebeugt fei. Der Vortragende demonstrierte
an einem orthopädischen Klnberpult das Vorhandensein
aller dieser Anforderungen. Das Pult ist für jede Größe
einstellbar, so dass es ein bequemes Sitzen in jeder
Stellung gestattet. Es nimmt einen außerordentlich kleinen
Raum ein und lässt sich von jedem Kinde leicht nach
einem beliebigen Zimmer rollen. Der Vortrag erntete
reichen Beifall.

— ( « N a r o d n i Dom.») Die Bau-Arbeiten an
dem Vereinshause «Narodni Dom» sind so Welt vor-
geschritten, dass der Fertigstellung im Herbste entgegen-
gesehen werden kann. Der Anwurf und die innere Pe«
corierung sind bis zum Parterre vollendet, die im Innern
aufgestellten Gerüste werden baldigst entfernt. Die Eisen-
confiructionen über der Treppe find fertig, die steinernen
Stiegen werd'N gegenwärtig gebaut. Die Firma Hafel-
steiner, welche die Stuccaturarbeiten im großen und kleinen
Saale, im Vestibül und Stiegenhause übernommen hat,
wird die Hauptarbeiten binnen kurzem vollenden. Die
Beheizung wird mittelst Kachel- und modernen eisernen
O<-sen bewirkt, alle Räume des «Narodni Dom» werben
elektrisch beleuchtet werden. Die Firma Siemens <k Halsle
hat bereits das Project und den Kostenvoranschlag aus-
gearbeitet und äuß?rst niedrige Preise für die pachtweise
Ueberlafsung der nöthigen Elektricltätsmaschlnen und des
Lucomobils bis zur allgemeinen Einführung der elektrischen
Beleuchtung der Stadt erstellt. Die Ausschreibung der
Vergebung des Kaffeehauses und der Restauration i «
ConcurrenM'ge steht in naher Aussicht.

— ( S i c h e r s t e l l u n g von B e t t e n st ro h.)
Wegen Sicherstellung deS Bedarfes an Vettenstroh der
Landwehr-Truppen in Laibach jür die Periode vom Uen
September 1395 bis Ende August 1896 wird am
29. Jul i 1895 um 10 Uhr vormittags in der Kanzlei
der Verwaltungs'Commission in der Landwchrkaserne in
Laibach eine Ossertverhandlung abgehalten. Das sicher-
zustellende Quantum beträgt circa 450 Metercenlner
Aeltenstroh, lieferbar an folgenden Zeitterminen, und
zwar am 1. Jänner circa 4500 kß, am 1. April circa
4000 kss, am 1. Mai circa 4500 kx, am l . I u n i circa
7000 kss, am 1. August circa 14.500 kss. am l. Sep.
t'mber circa 4500 1<ss, am l . October circa 6000 k^;
zusammen 45.000 k^. Bei dieser öffentlichen Sicher-
st llungs-Verhaudlung werden sowohl milndliche als auch
schriftliche Offerte,, angenommen. Die Arrendieruug«.
zklmdmachul,n bötreffend diese Offertoerhcmdlung la>m auch
i>, der Kanzlei der Handels- und Gewcrbelammer in
Laibach ringrfkh.'n werden,

— ( S a n i t ä r e s . ) Ueber den Verlauf der Gmick-
slar« in Biliüje geht uns die Nachricht zu, dass die
Krankheit b?i den zwei Mädchen fortdauert und sich beide
K'llnte in einem recht bemitleidenswerten Zustande be-
finde,,. I „ mehreren Ortschaften des Schulbezirles Trata
oi Vischoflack sind ziemlich ausgedehnt die Masern, in
der Stadt Nischoslack und in dcr Ortschaft Slrastsch bei
Krainvurg aber die Scharlach-Diphtherie in dem Maße



Laibacher Zeitung Nr. 160. 1 3 9 6 16. J u l i 1395.

aufgetreten, dass die Schulen in Vischoflack und in
St. Martin bis auf weiteres geschlossen werden mussten.
Sonstige sanitäts < polizeiliche Vorkehrungen wurden in
umfassendster Weise eingeleitet. —o.

— ( H i l f s c o m i t e ' f ü r L a i b a c h u n d U m -
g e b u n g ) Wir werden um Ausnahme des Nachstehenden
ersucht: Pas hiesige Hilfscomitö hat sich an verschiedene
Akademien und Künstler mit dem Ersuchen gewendet, zu-
gunsten der durch das Erbbeben schwer Heimgesuchten
Bilder zu spenden. Das Hilfscomit^ beabsichtigt, sobald
es ihm gelingt, eine entsprechende Anzahl von Gemälden
zu erlangen, zugunsten der Nothleldenden eine Bilder-
Verlosung durchzuführen, welche möglicherweise einen nicht
unbedeutenden Ertrag liefern könnte. Nl« erster Spender
hat sich Kunstmaler Max von Sturtevant aus Köln ein-
gestellt, dessen Bild im Schaufenster der Buchhandlung
Jg. v. Kleinmayr <k Fed. Namberg am Congressplatze
ausgestellt ist. Ueber dieses Bild, welches im Jahre 1893
im Kunstvereine in Mainz ausgestellt war, entnehmen
wir dem «Mainzer Journal» folgende Kritik: Max von
Sturtevant in Düsseldorf ist mit zwei frifchen, kräftig
gemalten Landschaften vertreten. Ersteres «Aus der Ram-
sau», einer wildromantischen Gegend, Gletscherberge in
der Ferne, mächtige Felsen, umrahmt von mächtigen
Tönen, eine Waldhülte, aus Ballen und Brettern ge-
zimmert, steht oder hängt vielmehr am Vergesrücken zur
Seite; ein Vergbach, der sich von Fels zu Fels wälzt,
eilt schäumend zur Tiefe. Mächtige Pflanzen und Ge-
sträuche im Vordergründe vollenden die farbenreiche Dar»
stellung. Wollte doch das schöne Beispiel dieses Künstlers
Nachahmung finden. — Vielleicht finden sich unter der
Bevölkerung unserer Stadt Personen, die zu ihren Be«
kannten oder gar Freunden Maler zählen; das Hil f t-
comilö richtet an solche Personen die Bitte, sich im
Interesse der guten Sache an Künstler um geschenkweise
Ueberlassung von Gemälden zu wenden.

— ( D i e M i t g l i e d e r des Obe rs ten S a «
n i t ä t s r a l h e s ) , Universitätsprofessor Max Gruber und
Hofrath Franz R. v. Gruber, reifen heute nach Wien
zurück. Diefelben haben in den letzten Tagen auch die
Varackenbauten und humanitären Anstalten besichtigt.

* ( T i v o l i - N n l a g e n . ) I m linken Vlumensüll-
horn unter den Scarpen neben dem Stiegenaufgange kann
man gegenwärtig zwei Exemplare der «(^nnnu» (Familie
der Nurlmw(;oLii) in voller Blütenpracht bewundern.
Weniger Bewunderung verdient die offene Grube ober-
halb des Gärtnerhaufes, die, zur Aufnahme von aller-
hand Unralh bestimmt, bei Regenwetter überstießt und
schmutzige, übelriechende Bäche bildet, die einen sonder-
baren Contrast zu der herrlichen Umgebung bilden.

— ( P r ü f u n g . ) Die nächste Prüfung aus der
Staatsrechnungs-Wissenschaft wird am 10. August l . I .
in Graz abgehalten werden. Gefuche um Zulassung zu
derselben sind bis 3. August beim Präses der bezüglichen
Commission zu überreichen. —o .

* ( F e u e r s b r u n s t . ) Am 12. d. M . um 6 Uhr
abends brach unter der hölzernen brelfenftrigen, mit einem
Vordache versehenen, mit Schiefer gedeckten einfachen Harfe
des Besitzers Franz Aliftar in Vir Feuer aus, welches,
vom Winde begünstiget, sich rasch verbreitete, die be-
nachbarte hölzerne Dreschtenne, Schupse und Holzlege er-
griff und diese Objecte fammt den darin befindlichen
Vorrälhen gänzlich einäscherte. Unmittelbar vor Nusbruch
des Feuers war die dreijährige FranciSca Stlftar unter
der Harfe und dürfte dort mit Zündhölzchen gespielt und
so den Brand verursacht haben. Anderwertiger Schade ist
nicht zu beklagen. —r.

Neueste Nachrichten.
Sihung des Abgeordnetenhauses

am 15. Juli.
Der Präsident theilt mit, dass infolge Verhin-

derung des Referenten über die Civilftrocessordmmg,
Abg. Dr . Vaernreuther, die Abendsitzungen für heute
und morgen entfallen. Die Berathung über den Etat
des Finanzministeriums wird hierauf bei Capitel 17
(«Stempel», «Taxen») fortgesetzt.

Abg. Scheicher verlangt die Aufhebung des Zeitungs-
stempels, dessen Ausfall durch die Verstaatlichung des
Jusemtenweseus gedeckt werden köunte und klagt über
die hohen Uebertragungsgebüren bei Immobilien.

Nachdem noch Generalredner contra Abg. Sax
gesprochen, wird das in Verhandlung stehende Capitel
angenommen und das Capitel «Lotto» in Verhandlung
gezogen.

Abg. Purkhardt befürwortet den von Moriz Alter
in einer Broschüre entwickelten Vorschlag betreffs Til«
gimg der landwirtschaftlichen Hypothekarschulden durch
eiu mit Prämienzahlung verbundeues Special-Institut
und gleichzeitig die Aufhebung des kleiuen Lotto. (Bei-
fall bei den Iungczechen.)

Abg. Roser verlangt zum dreißigsteumale die Auf-
hebung des kleinen Lotto. Capitel «Lotto» sowie die
Cap'M «Mauten», «Puucierung» und «Hof- und
Stnatsdrucken'i. werden angenommen, womit der Etat
des Fiuauzmimstermms erledigt erscheint. Es folgt
hierauf die Berathung de» Voranschlages des Handels-
ministeriums.

Abg. Ritter v. Kraus erörtert eingehend das
System der Gewerbe-Inspectoren und wünscht verschiedene
Verbesserungen. Er tritt für die Unterstützung des
Kleingewerbes ein und betont mit deni Hinweis auf
Ci l l i , es sei besonders nothwendig, für die deutschen
Kleingewerbetreibenden etwas zu thun. Er beantragt den
Bau der Linie Hartberg-Aspang und die Verstaat-
lichung der Wien-Aspang-Bahn.

Abg. Pfeifer beantragt und begründet eine Reso-
lution, durch welche die Regierung dringend eingeladen
wird, in den Gesetzentwurf über die im Jahre 1896
sicherzustellenden Lokalbahnen die W e i ß k r a i n e r
Bahn aufzunehmen. (Beifall bei den Slovenen.)

Abg. Prinz Liechtenstein weist auf die ungünstige
Handelsbilanz Oesterreich-Ungarns hin, was eine Folge
der Handelsverträge und der Goldwährung sei. Er ur-
giert eine Gewerbereform.

Nachdem noch Abgeordneter Fux gesprochen, er-
klärte der Herr Leiter des Handelsministeriums Sections-
chef Ritter von W i t t e k , indem er sich anf kurze,
sachliche Bemerkungen beschränken wolle, das Institut
der Gewerbe«Inspectoral und die verschiedenen Mit te l
und Institutionen zur Förderung des Handels und
Gewerbes thunlichst auszugestalten. Er verweist auf die
im Ansfchusse befindlichen diesbezüglichen Vorlagen und
bezeichnet die Arbeiten über die Gewerbegesetznovelle
als abgeschlossen, doch sei die Negierung nicht in der
Lage, eine bindende Zusage über die Einbringung der
Vorlagen in diesem Sessionsabschnitte zu geben. I n
der Frage der Sonntagsruhe stehen einander die I n -
teressen der Gewerbe-Inhaber und der Hilfsarbeiter
gegenüber.

Hiebei sei genau zu erwägen, dass die Gewerbe
selbst nicht leiden, was einen großen, allgemeinen volks«
wirtschaftlichen Schaden zur Folge hatte. Die Landes-
bchörden feien verpflichtet, periodisch über diese Wahr-
nehmungen zu berichten. Es empfehle sich daher, mit
Beschwerden sich an die Landesregierungen zu wenden.
Wenn es sich zeige, dass Bestimmungen den Gewerben
abträglich seien, wertw Abhilfe geschaffen werden.

Redner bezeichnet es als seine Aufgabe, die bis-
herige Thätigkeit des Handelsministeriums fortzusetzen.
Das Mühlengewerbe betreffend wurde eine Einigung
mit der ungarisch:» Regierung angestrebt. Es sei Red-
ners Pflicht, den großen social-politischen Aufgaben
des Ressorts gerecht zu werden. Ueber die Eisenbahn-
angelegeuheiten zu sprechen, behalte sich Redner für
einen späteren Zeitpunkt vor. (Beifall.)

Nachdem noch die Abgeordneten Fost, Hompefch,
Kaiser und Wimhölzl gesprochen, beantragte Abg,
Spincic mehrere Resolutionen, worauf die Verhand-
lnug abgebrochen wird.

Abg. Klnn und Genossen überreichen einen Dring«
lichkeitsantrag auf Gewährung einer Staatsunterstütznng
für den durch Elementarschäden betroffenen Bezirk
L i t t a i i n K r a i n . — Nächste Sitzung morgen.

G e l e g r a t N t n s .
Wicn, 15. Juli. (Orig.-Tel.) — Ziehung der

Graf-Waldstein-Lose. — Den Haupttreffer mit 20.000 f l .
C. M . gewinnt Nr. 33.389; den zweiten Treffer mit
2000 f l . C. M . Nr. 29.165; 1000 fl. C. M . gewinnt
Nr. 10.713. — Ziehnng der Salm-Lose. — Den
Haupttreffer mit 20.000 fl. gewinnt Nr. Ui .705;
2000 fl. gewinnt Nr. 97.841 und 1000 fl. gewinnt
Nr. 12.955

Budapest, 15. Ju l i . (Orig.-Tel.) Der « B . C . ' zu<
folge begab sich Ministerpräsident Banffy zu kurzem
Aufenthalte nach Wien.

Kattowit?, 15. Ju l i . (Orig.-Tel.) Auf der Gottes-
fegeuhütte zur Antonhütte, wo im vorigen Monate be-
kanntlich 20 Bergleute durch einen Grnbenbrand ver-
unglückten, wurden Samstag nachts 3 Arbeiter durch
die Explosion einer Dunamitpatrone getödtet, angeblich
in fehr unvorsichtiger Handhabung der Grubenlampe.

Rom, 15. I n l i . (Orig.-Tel.) I n vaticanifchen Kreisen
wird die Meldung, dass der Snltan die Vermittlung
des Papstes in der armenischen Frage angesucht habe,
als reine Erfindung bezeichnet.

Agram, 15. Ju l i . (Orig-Tel.) Am 11. d. M .
intermiUierte plötzlich die Unaquelle bei Sußaka. Eine
halbe Stunde blieb die sonst mächtig aus einer Felsen-
mauer heivorströmende Quelle völlig wasserlos, wo-
durch sämmtliche Mühlen stehen blieben. Zur freudigen
Ueberraschung der Bevölkerung quoll nach einer halben
Stunde das Wasser in der alten Stärke hervor.

London, 15. I l l l i . (Orig.-Tel.) Einer Reuter-
meldung ans Hongkong zufolge gieng eine 7000 Mann
starke japanische Streitmacht von der Hauptstadt Nord-
Formosa's ab, um die schwarzen Flaggen anzugreifen.
Der Kampf dürfte am 20. Ju l i ausbrechen. Ein starkes
japanisches Geschwader cooperiert mit der Landtruppe.
Berichten aus Tatao zufolge ist dort alles ruhig.

Snlden, 15. Ju l i . (Orig.-Tel.) Der Absturz der
fünf Engländer vom Ortler erfolgte am 13. d. M .
nachmittags. Die hiesige Hoteldireclion entsendete sofort
eimn Arzt nnd mehere Männer, welche die Abgestürzten
nach der ersten Hilfeleistung hieherbrachten. Beide Damen
haben tiefe Kopfwunden, eine nebstbei eine Gehirn»

erfchülterung und Verrenkung des Oberarmes erlitten»
Der Zustand der lehlern ist ernst. Die 3 Her^
kamen mit leichten Verletzungen und Contusiolltl»
davon.

Rom, 15. Ju l i . (Orig.-Tel.) I n der Gemeinde
Cave im Districte von Rom fand eine große Vlv'
abrutfchung statt. Die Einwohner mussten ihre Häul"
verlassen.

Par is, 14. Ju l i . (Orig.-Tel.) Nachmittags wulven
in sämmtlichen Stadttheilen glänzende Festlichkeiten ab-
gehalten. Das Wetter ist prachtvoll. ,

Paris, 14. Ju l i . (Orig.-Tel) Präsident Fa" '
verließ in Begleitung der Generale Fevrier und Toill"
nier um 2 Uhr 30 Minuten nachmittags das Ely!"
und begab sich zur Revue nach Longchamps, auf A"
ganzen Wege vom Volke lebhaft begrüßt. Bei der N"̂
kunft in Longchamps, präsentierten die Truppen ^
Gewehr, während die Menge: «Hoch Faure! Hoch ,
Republik!» rief. Die Mitglieder des d ip lomat ic
Corps und die Minister wohnten der Revue, »vew
einen glänzenden Verlauf nahm, bei. Die Trupp?'
wurden von dem Volke in warmer Weise b.grüßt. 9M
der Revue, welche um 4 Uhr 30 Minuten endig''
kehrte Präsident Faure unter denselben Ovationen "
Bevölkerung ins Elysê e zurück. Es ereignete sich ^
Zwischenfall.

Madr id, 15. Ju l i . (Orig.-Tel.) I n gamora ^
es wegen der hohen Vrotpreise zu einem Volks»"'
stände. Mehrere Gendarmen, welche einschritten, wulve
verwundet. Ein Neugieriger wurde durch einen S W
getödtet. 40 Personen verhaftet. ,̂ ,

Havana, 15. Ju l i . (Orig.-Tel.) Die InsurgeU
zerstörten die Brücken und die Eisenbahnlinie z « M
Nnevitas uuo Principe und schnitten die Telegraph
Leitung zwischen Nuevitas und St. Michael ab. .

Belgrad, 15. Ju l i . (Orig.-Tel.) Der Finanz""'
schuss der Stupschtina hat die Conversionsvorlage >"
12 gegen 5 Stimmen angenommen. ^

Belgrad, 15. Ju l i . (Orig.'Tel.) Wie verlautet, ^
König Mi lan , der gegenwärtig die Schweiz bereist,
1. August (n. St.) in Belgrad eintreffen. ^

Sofia, 15. Ju l i . (Orig.-Tel.) Als S t a m b « °
gegen 8 Uhr abends zu Fuß den Unionclub mit Pe"
und seinem Bewacher verlassen hatte, wurde er ^
gefallen und fchwer verletzt. Sein Bewacher ^
leicht verletzt., Petkov nicht attakiert. Eine große H
Verdächtiger wurde verhaftet. Stambulov ist am ^ ,
und an beiden Armen schwer verletzt; beide ^ >
wurden amputiert, er ist bewusstlos, und es bep.
wenig Hoffnung, ihn zu retten. Die Untersu^
wurde die ganze Nacht geführt. Am Thatorte wu
ein türkischer Handjar, ein starkes Messer nnd i .
Revolver gefunden. Ueber Angabe von Petko" .̂
des Bedienten Stambulovs wurden einige Verhaft»^
vorgenommen, aber bisher hat man von den 3 M ,
keine Spur. Stambulov bemüht sich vergebens zn ^ ^

Sofia, 15. Ju l i . (Orig.-Tel.) Der bekanntes
heitskämpfer und Schriftsteller Petko Slavejko '>' ,,
Alter von 69 Jahren gestorben. Minister - P " ^ , ,
Stoilov hat an die Familie des Verblichenen ein ^
oolenzschreiben gerichtet und derselben mitgetheilt, ^
das Leichenbegängnis auf Staatskosten stattfinden ?̂ ^

Constantinopel, 15. Ju l i . (Orig.-Tel.) U
Dounerstag soll eine bewaffnete Bande aus Or«e ^
land auf Kreta gelandet sein. Die Ankunft einer zlv ^
ist angekündigt. Karatheodori entsendete Truppe" '
Verfolgung.

Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien. s /

Am 15. Jul i . Saih. l. l. Oberlandesgerichtsrath, ^
mahlin, Treffen. — Dr. Vnber, l, u. l. Stabsarzt ' ^^si, .
Tochter; Lavric, Kfm,, Trieft, — Weis, Kfm., V " d a s ^
Kaiser, Mübelhändler, Essegg. — Kopetzky, Oberingemcll'^,,,,,.,
— Daudicu, Souschcs; Krahulil, Lucomotivsührer, M " .M'
Methardt, ssischer. Eislcr, Handl, Kflte,. Wien. - ^ " ' ' A e l , ^
s. Familie, Zirknitz. — Meixner, Kfm., Graz. ^ <a,sl>̂  '
telier, Tfchernembl. — Preihtler, Privat, s. ssrau, " ' >
Schüttellfops, Hausbesitzer, Magensurt.

Verstorbene. /
A m 1 5. I » l i. Lucas Zidan, Arbeiter, 42 I - , "

gasse ! l , Tuberculofe.
I m S p i t a l e : ^ ^

A m 14. J u l i . Marianna Sedej, Waise, 16 ^ ' .
culose. ^ « ^ - ^

" " ^H. /
Meteorologische Beobachtungen i n ^ V ^

. 5Z A z« «..° ."» I

" ' Ab. 735-1 18^9 TW. schwach !̂  ' ) " ' D ^ ̂
1l!,>? U.Mg. ?W^j s 17-9 j ViNO.schluach ! fast " ^ g - / ,

Das TacMnillel der gestrigen Temperatur >
0 tt" unier dein Normale., ^ T c h - ' "

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - J a "
Ritter von Wissehrad.
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Course an der Wiener Börse vom 15. J u l i 1893. »««dem owe««« Comma««
z<»at,.Anl»h»n. Gelb Wa»

^ " N ' Z ^ e u t e in Noten
>N Huten ^ ° ^ ' " b " . 101IL 101 35
., E!^'/"^ »tbruar August w i l l , 10130
^ «-'lier verz. Iüuuer Iu l i 101 «!. 101 5l.

llb4tr>, " ." «lPril-Ottober ,0120 10140
'««Oll ̂ °^«°<«>osr . 250 st. 151 - 1 5 2 -
' ^ 5°,° " ^ I ° " ^ ü<" ft- >57' - lü? 5.0
' ^ r K.^.»."^""^el 10» st. ,61 s.U 1«i,-50

"">N,.!Usdbr, ̂  180 fl, . . 158 20 l59'20

^ ° 0 t N ^ ^ " " ^ > steuerfrei 12580124-
"/ V g ? ° ",n',..e. jleuer rel

Neu isL ' e in Wrouenwiihr.,
'"° bw l ' ^ ^ l r " ' ' e n N ° m . INl 55 101 75,

'"- °t°. Per Ultimo . . 101-50 1<N'?t»

^"')n-2t»atsschuldves.
«lü i. l'wibnnüen.
, « « > ' « «n E,. steuerfrei

^ ,̂'° <^"',e„w.'struers, ('dlu'

^ iÄ"g'.AahninE!lb.,

u«0n«^°''enw,steuerf..4Nl)

"«3«?s.?l«ulbverschrribun.
^ "l"Nlp.(5lsenb..Nrtitn. !

,°°nN°>2Wsi,LM,5'/<°/<.
"« Li». ^ ^ W - p l . Stüll . 259-40 28040

z,/l,/''t'udwcii!2l»«n. ö W
> ° ä » ^ ». - 243-. - -
^l>'.»°« «. !' ^"" st- Ü- W, 5°/« 28» - 237 -
^V^"'«Ubw.'U,2lX! fl.CM. 223 «0 2»i «0

«t ld Ware
« o « Vtaate znr Hahlnng

übernommene l«send.»Prior.'
Obligation«».

ltllsabethbahu L00 ». 3000 M .
lür 2NN M . 4°/i, 11«-—120 .-

«tllsabethbahn, 400 u. 20N0 M .
20« M , 4°/„ 123 25 124 —

ssranz-Iofeph Ä,, <tm. I»»4,4°/„ 111 25 1 0 2 -
Gallische ifarl Ludwig - Uahn,

Ein, 188l, 300 st. E. 4°/„ . 100-" 100 W
Borarlbcrger «ahn, Em. 1884, .

4°/o (dw, St.) S., f. INN f l . N. 100 40 101 —

U»g. «oldrente 4°/„ per Tasse —— —--
dto dto. per Ultimo . . . . 123-90 124 10
bto. Rente in Kronenwähr,, 4°/„,

steuerfrei sür20NKronenNom. 100-10 luc>-30
4°/« dto. dto. per Ultimo . . 1«N,1U I00-.10
dto,St.E.«l.Vold1U0fl.,4V//i, 125» »5 I2N 35
dto. bto. Silber 100 st,, 4'/,"/» 1N2 20 10t 20
dto. Staat« Oblig. (Ung. Ostb.)

v. I . 1876. 5°/„ 122 35 12335
bto,4V,°/oSchanlregaI'«bl.'ObI, 101 50 1025»
dto. Pläm.-Nnl, K 100 st. «. W, 158-50 1!,8 50
dto. bto. k bN fl. ü. W. 15» — 1K9 —
Ihelh-Reg.-Lose 4°/<> ION f l , . 147 — 147-iiü
Grundentl.' Gbligationen

(fiir 1N0 st. CM.),
5°/„ galizifche —-— - > -
5«/„ niederösterreichlsche . , . 109-75 —-—
4°/„ lroatische und slavonische , »875 -- -
4°/o ungarische (10l) st. ü.W.) . 9835 99'ü5

Andere iissenll. Anlehen.
DonauMeg.-Lose 5"/». . . . 13150 182 —

dtu. -Uulelhe 1878 . . 108— 110 —
Anlehen der Stadt Görz. . . 111-25 —--
Änlehen d. Stadtgemeiude Wie» 107— >08 -
Anlehen b. Etadtgeineinde Wien

(Silber oder Gulb) . . . . —-— —-—
Prninie» «lnl. d. Stadtgm. Wien 172- 172-50
«ürlrdau «ulche», verlosb. 5"/« 102— 103--
4«/„ lrralner llanbe«Nnlel,,n . S» 35 100 35

Geld Ware
Psllndbrl«s«
(fllrioufi.).

Nodc-r.allg.öst. In5N I.vl,4°/u«, — - l2L'- -
dto. „ ,, lnü0 „ 4°/u —'— —'—
dto. ,, „ i!,5N „ 4°/u N9-W 10070
bto. Präm.'Schlbv, 3°/u, I.Em. 1I6 75I1??!,
dlo. dto. 3°/„. l l . <tm. 11875 118-5!»

N.-üsterr.Lande« Hyp. «nst.4"/u 100— 1llU»U
Oest.'ung. Vanl uerl. 4>/,°/« . . - — — - .

dtll. bto. „ 4«/̂  . . 1N0-4N 10120
dto. bto. 50jahr. ,, 4°/„ . . 100-40 101'20

Lparcasse, l . i !st.,80I. ü'/,°/<>vl. 101-50 —-—

Priorität« - Pbligalionen
(für 100 fl.).

fferdiuands'Nordbahn <sm, I»«a I0I-— 102
Oefterr. Nordwestbal,!! . . . 11L-2i» 113 lt5>
Staa<«l>al,n 225— — -
Sübbah» k 3«/„ 171-75 17ü?c>

dto, k 5°/„ 131 25 132 35
Ung.galiz. «all» 110— 111 -
4"/„ Uuterlraiuer Vahueu . . 88-50 100 -

Diverse Kos»
(per Stück).

ÄudapestBastlica (Dombau) . l> 8 05 «'20
Creditlofe INN sl 200— 200-50
Llart, Lose 40 sl. C M . . . . 59 25 0025
4«/„Pouau Dampfjch. inost.CM. I45-- - 1 ^ ' - - -
llsener Lole 40 fl «i>f>0 L2 50
Palffu Lose 40 sl. L M . . . . 0025 «1 —
Rotl!?!,Kl-!-»z,Oest.Oes. v „ i u f l . 17-30 I?»U
«iothen Kreuz, Uug,Oel,v., 5 st. 11-w 1170
Nudolpl)-Lose 10 st 23«) 24 50
Salm-Lose 40 st. C M . . . . --— —-—
St.'Oenois Lose 40 st. CM. . ?3-zo 74-50
Waldstein Lose 20 st. CM. . . — - — — - -
WindisclMäv Lose 20 st. C M . . —-— —-—
Gew,Schd,3"/„Präm, Schuldv.

b, Bobencrebitaustlllt,!. !tm, . 1»25 2l»«5
dto. dto, l l . Em, 1889. . . 28-— »»-—

Lalbacher llole 21 l>0 »3 50

»eld Ware
Dank-Alllen

(per Ttücl).
Anglo vest. U»,tl 200 st. Ü0°/, ». 17l»— 175 70
Nanlverein, Wiener, 100 st. . i « , — 1L? bO
Vobc-r. «lnst.,Oest,,20Uft.S.4a«/<, l»4»— üi>« —
Crdt,-«lnst, f. Hand.u.V, ILN f l . — - . . -

dto, dto, per Ultimo Teptbr. 404 50 405 —
Crebitbanl, «llg. ung., 200 fl. . 487' - 487 50
Deposttenbanl, «Illg., 200 fi. . «51-75 »52- -
«töl-ompte Ges., Nblöst,, 500 fi. »30 —840 -
Giro u, Lasse»!»,, Wiener, 200«. 328 — »30 —
Hypothelb., Oesl., 200 fl, 25°/^ <k. 97-— 1 0 0 -
Länderbanl. 0est.. 200 ft. , , »82<l0 2 8 2 -
Oesterr.-ungai. «ank, 000 st, , 1079 iu8l
UnlllNbanl 200 fl 35580 35U 40
Verlehr«bani. « l l«„ 140 st. . >»8— 189 -

Hctien oon Transport«
Dnlernehmungen

(per Stück).
Albrecht Äahn 20!» fl. Silber . —--- —--
«lusslg Tepl. (tiscill,. 800 st. . . 1770 !'/80
Bühm. Nordbahn 150 fi. . . 3 0 3 - 8 0 4 - —

dto. Westbahn 200 fi. . . . 417 75 418--
Vuschtiehrader Eis. 500 ft. «Vt. 1544 154S

bto, dto. (lit. L) 200 st. . 582 — 564 —
Donau - Dampfschiffahrt« - Ges.,

Oeslerr,, 50« ft. T M . . . . 571 — l.73--.
Dran E,(Nlltt.°Db,Z.)20Nst.S. —-— —--
Dux Audenbc,chl>r(!.'Ä.200fl.V. 92'— 92 50
Ferdinands Nordb. 1000 st. CM. 8U20 8U30
Lemb. Czeriww. Iassu-Eisrnb.'

OeseNschas» 2N0 N, S. . . . 824 — 3 2 L -
Lloyd, Oest., t r i e » , 500N. T M . 571 - »74-..
Oesterr. Norbwestb.2N0fl,S, . 2946N 29550

dto. dtll. (l it. l y 2!«> fl. T. 297 — 29? 50
Prag-DuxerL-lsenb. l5Nf i .S. . 111 — 11»- '
Slebcnbürger Eisenbahn, Erste —--- --—
Staatöeisonbahu 2nu fl. E. . . 485-25 43L-—
Südbahn 2N0 fl. S 11090 111 70
Südnorbd. Nerb.-V. 200 fl, C M . 225 50 22« -
Tramway-Oes..Wr.,1?Nft.ö.W. 540— 541 —

bto. «m. 1887, «ttNfl. . . . — — — —

«eld Wa«
traumay-Ges., Neue lVr., Prio.

rita«.«ctlen 100 fl. . . . 110 - 112 —
Ung.'galiz. lklsenb. 200 fi. Silber 209 25 2ic>-25
Ung.Westb.(«aab Vraz)200ft.5. 2<»9 25 20»?b
Mener U°«lbal,nen<«ct.'«es, 7S— »0 b»

Industri^Atlien
(per Ttilck).

«auges., «lllg. öst., 100 fi. . . »1ü — l t » - —
«gydler Eisens und Stahl ' Ind.

«n Wien 100 fl 7 4 — 70 —
Tiseubahiiw.Leihg., Vrste, 80 st. 138-5» I3S «"
..Elbemuhl", Papiers. u.V. V. 6850 «9-—
Liestnger Ärauerei 10» fl. . . 124 25 124 7 l
MontllN'Vesellfch., Oest.»alpine »4 60 »4 »0
Prager Vlsen'Inb.«Ges. 200 fl. 728 — 730 —
Salao-Tarj. Vtelnluhleu «0 l . 734 — ?44 —
,,Schlüg!mühI", Papiers., 200 l . 214-75 21« —
„Eteyrerm.", Papiers, u. V.-V. 1S8-— lö9-—
lrisailcr ttohleiül,. «es. 70 st. 184 c»0 «36 —
Wasfens..«.,Oest.i!>Wle», l00!l. 8 ? 3 - ,76-—
Waggon Leiliaust., «llg., <» Pe t, >

»0 st 5US - 540 —
Wr. Vaugesellfchaft 100 fi.. . i»«-üo 140 —
Wtenerberger Ziegel slctien'Ges. 868- - «71 —

Devisen.
Amsterdam 100-35 100 60
Deutsche Playe 59 40 5 9 « .
London »21 80 121 7«
Pari» 48-2ü 4» llU
St. Petersburg - - ^ — —

Valuten.
Ducalen z-?8 b?ü
20-ssraiil'« Stücke 9 04 »«5»
Deutsche Nolchsbautnoleu . . 5»i«7, bS'45
Italienische Äauinoten . . . 46 05 4K I»
PapierMubel 1 2i«,^ l'29„»

U Httf
Architekt und Stadtbaumeister

aus Wien
.it übernimmt

le Arten Reconstructions-Arbeiten
und Neubauten

* u besten Bedingnissen.
. ^ Näheres in der (HO21) 21-1

^^ulcaixzlei
-^c l ie l lenburggasse Nr. 3.

,|u f eäieilir
'• Au». e m e t 1 s i sehr besuchten Platze vom

jgist Z u vermieten. (3030) 3—1
l t r*Me JJS b e i m Eigenthümer Peter»-

N,"— - --...*

,^'16 kleine Wohnung
^r. sjf101^ Kammer und Küche ist, in Stožce
bieten d e r Reichsstraße sofort zu ver-

D/.M ,, (2250)
Hi'^ui e s t i s t a u c h e i n

poliertes Monatzimmer
^ * i r V e v e n t u e 1 1 f«r zwei Herreu sammt
"^-^ V e r Pf legung sofort zu vermieten.

»*6)iri sTssTi.
Oklic.

v f S ü a ° n * 30. j u l i j a U .
U. U l > i

s e 1}ode pri tem sodiäci ob
^l i i i / p o l ( 3 n e d r u 8 a izvršilna dražba
' W r L m l - R u d ° l s a in Ernesta Ober-
'H s i ( £ I n »»1. Julija Wladike iz Litije,
^ut. ou J /IÖ posestva vlož. štev. 151
*l- ll» i t i č i n Vi« posestva vlož.

L ! 8 kat. obč. Sv. Äntona.2 8 . ; ' ;.r> °krajno sodisče v Litiji dne^ j u n , J a X 8 9 5

^•^r süiiiä
N„ O k l i C l

J*e xal110!)!01 pravnim naslednikom
^ W n i t M u P n i ^ov, namreč Helene
'n Marti' r i j e Dergan,omož.Tomšič,
**M\* £ P r i *nana, vai iz Toplic;
•»»ana i n ,

 i j e ^ leznik, Jurija Jer-
ed^iiC A i ž e f a K l i«eka iz Kisovca in

Nuj tt.
A1°J2»Ju FHseku iz Kisovca,

!* je v i ! ? 0 ! ? 0 k J e v Ameriki bivajoč,
li ^Kori m s l v a r i Murjete Sterbau
*vi»j nf, P r o t i Andreju Fliseku iz

^f'Uk v n,UVil M a r l i n »ukovec, po-
O l^ ad p l l c a h Pri Zagorji, skrb-

sl^vili t n l ^ ! 1 1 1 1 1 t e r so se femu do-
. C. kr "Vrn «Kvrsilni odloki st. 2463.

julii& I 8 9 r a j n o s o d i š č e v L i l i J i d n e

n i l a i l e HjSiIToeiclnL
der (2238) 22

Agramer ltaii-ITiiteriieliiiiiiiig

Pilar, Hally & Bauda
Architekt, Ingenieure und Stadtbaumeister.

Teclinisclies Bureau: V r w a l i ^ a ^ f j a i i s u s « IVM*. 4
(nächst der Jakobsbrüeke).

Sprechstunden von 2 bis 3 Uhr nachmittags.
Uebernahme und Auflführung von Projecten, Plänen, Kosten Voranschlägen wie

von Neu- und Umbauten, überhaupt Bauarbeiten jeder Art.

2 türkische Pony f
13 Faust hoch, vollkommen fromm für Wagen und zum Reiten, sind zu verkaufen bei

Adolf Hauptmann
XjQäToeicIfcL, P e t e r s G t r a s s e 4=1«

(2937) 3—3 St. 2273.

Objava.
C. kr. okrajno sodišče v Velikih

Lasičah naznanja neznano kje biva-
jočemu Matiji Finku iz Ponikev st. 5,
oziroma njegovim pravnim nasled-
nikom nepoznatega bivališča, da je
Andrej Levstek iz Ponikev št. 5 za-
radi priposestovanja zemljišča, vpi-
sanega v vlogi štev. 177 kat. občine
Cesta, tožbo de praes. 26. junija 1895,
St. 2273, pri tem sodišči vložil, vsled
katere tožbe se je dan v skrajšano
razpravo določil na

22. j u l i j a 1 8 9 5 ,
dopoldne ob 8. uri, pri tem sodiAči
s pristavkom § 18. sum. postop., in ae
je zaradi nepoznatega bivališča to-
ženca njemu in njegovim pravnim
naslednikom postavil gospod Janko
Globočnik, c. kr. notar v Velikih La-
šičah, za oskrbnika na čin na njih
nevarnost in na njihove Iroäke.

To se tožencem s pristavkom
naznanja, da pridejo k obravnavi ali
osebno ali si pa katerega druzega
oskrbnika naročijo in ga temu sodisču
naznanijo, sicer se bode s poslav-
Ijenem oskrbnikom obravnavalo.

G. kr. okrajno sodišče v Velikih
Lašičah dne 27. junija 1895.

(2978) 3—3 St. 8331.

Oklic.
C. kr. m. d. okrajno sodišče v Ru-

dolfovem daje na znanje:

Jožef Borštner od Sv. Petra, župnik
(po dr. Slancu v Rudqlfovem), je proti
Barbari Huber iz St. Petra tožbo
zaradi 430 gold. c. s. c. pri tem sodiäci
vložil.

Ker temu sodišču ni znano, kje
da biva tožena, se ji je na njeno
škodo in njene troške za to pravdno
reč gospod Karol Zupancič iz Hudol-
fovega skrbnikom na <5in postavil, in
se je dan za razpravo na to tožbo
določil na

18. j u l i j a 1895
ob 8. uri dopoldne pri tem sodisči.

To se toženi v to zvrho naznanja,
da si bode mogla o pravem času
druzega zastopnika izvoliti in temu
sodišču naznaniti ali pa postavlje-
nemu skrbniku vse pripomofke za
svojo obrano zoper tožbo vročiti, ker
bi se sicer le s postavljenim skrb-
nikom razpravljalo, kar je pravo.

G. kr. m. d. okrajno sodisče v Ru-
dolfovem dne 11. julija 1895.

(2810)3-^2 ~ Št. 4665.

Razglas.
Neznano kje bivajočemu tabular-

nemu upniku Pel.ru Predoviču iz
Hrasta Sl. 17 postavil se je Anlon
Sat ran iz Bistrice kuralorjem ad
acilum (er zadnjemu dostavil dražbeni
odlok 7. dne 31. maja 1895, st. 3771

C. kr. okrajno sodisöe v Ilir. Bistrici
dne 28. junija 1895.

Ein stabiler Herr sucht ein

möbliertes Monatzimmer.
Anträge au die Administration dieser

Zeitung sub «K». (3032)

Himbeeren-Syriip.
Eine Flasche, ein Kilogramm

Syrup enthaltend, kostet 60 kr.,
eine kleine Flasche 36 kr. Eine
Korbflasche voinlnhalte von 3 kg

Schutzmarke, wird franco Fracht und Em-
ballage gegen Nachnahme von sl. 2"50 ver-
sandt. Nach Gewicht ä 50 kr. per Kilogramm*
Apotheke Piocoli „sum Engel"

In Lalbaoh, Wlenerttrasie.
Anerkannt ausgezeichnetes Präparat von

natürlicher Farbe und natürlichem Aroma.
(1281) 16

(2852) 3—2 Nr. 3400.

CuratelsverhänMUss.
Das k. t. Kreisgericht in Rudolfwert

hat mit dem Beschlusse vom 25. Juni
1895, 1.786, über Agnes Andoljsek
von Grohpölland ob Wahnsinnes die
Curatel verhängt und wurde derselben
Herr Josef Göderer von Ortenegg znm
Curator bestellt.

K. k. Bezirksgericht Reifnitz am Isten
Juli 1895.

(2925) 3-3 St. 4135.
Razglas.

Ker k prvi s tusodnim odlokom
z dne 8. maja 1895, st. 2899, na dan
21. junija 1895 določeni eksekutivni
prodaji zemljišč vlož. st. 140 in 141
kat. obč. Savica ni bilo kupcev, preide
se k drugi na dan

26. j u l i j a 1 8 9 5
določeni, s pristavkom gori navede-
nega odloka.

C. kr. okrajno sodisče v Radovljici
dne 24. junija 1895.

"(2948) 3 - 1 St. 4271.

Razglas.
D n e 8. a v g u s t a 1 8 9 5

vrsila se bode druga eksekutivna
dražba Janezu Kralju iz Kaplisö ät. 9
lastnega, sodno na 2428 gold. 50 kr.
cenjenega nepremakljivega posestva
vlož. st. 88 in 89 k. o. Podzenielj in
to s poprejsnjim doatavkom.

G. kr. okrajno sodiäce v Metliki
dne ö.julij* 1895^

(2964)3—1 Nr. 3761.

Zweite executive Feilbietung.
A,n 2 6. I u l i l. I .

findet Hiergerichts von 11 bis 12 Uhr
vormittags die zweite executive Feiloie-
tunz der Realität der Ursula Kremzar
aus Cerovica Einl. Z. 11! der Eat-Gde.
Liberga statt.

K. k Bezirksgericht Littai am 26stm
Juni 1895.


